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D« AitmM im KelimMG.
Da der Eisenbahubauin den Kolonie» sehr kostspielig n. für die

ersten Jahre sehrwenig rentabel ist, sohat man im Kongo-Ttaate,
der in Zentral-Afrika liegt, sehr beachtrurwerte Versuche
gemacht , ans besonders erbauten Straßen sehr starke Auto-
mobile für den Berkehr in der Kolonie zu verwenden und
dürften diese Versuche zu Nachahmungen in den deutschen
Kolonien führen , da der Automobilverkehr viel billiger als
die Eisenbahn ist . Der Kongostaat ist im Begriff, eine feste
Automobilstraße zwischen dem Kongo und dem Nil hrrzu-
stelleu . Die Verwaltung hat eine eigene Automobilabteiluug
eingerichtet , die vor einiger Zeit der Regierung in Brüssel
ihren ersten offiziellen Bericht erstattet hat . Die künftige
Automobilstraße Kongo-Nil nimmt ihren Ausgaug vou dem
Jtembiri , einem Nebenfluß de- Kongo, fährt vou diesem
hinüber zum Urlle, sodann den Nelle aufwärts und mündet
etwas oberhalb Lado. Die gesamte Strecke beläuft sich
auf rund 900 Kilometer, und zwar entfallen hiervon 200
Kilometer auf die BerbiuduugSstreck « vou Jtembiri nach
dem Urlle, weitere 215 Kilometer auf daS Uellegebiet selbst
und 500 Kilometer auf die Verbindung zwischen dem Nelle
und dem Nil. Die AafangSstrrcke nahe dem Jtembiri hat
dem Bau die größten Schwierigkeiten bereitet , da in dem
jeder Widerstandsfähigkeit entbehrenden Gelände die Her¬
stellung einer festen Unterlage große Mühe erforderte. Da
aber die Eingeborenen dem Automobil, da- sie von den
Trägerdiensten entlasten soll , lebhafte- Jateresse entgegen-
bringrn und sich bereit erklärt haben, die durch den Urwald
führende Strecke für den Strkckeubau vorzuberritev, so
hofft mau auf Ueberwiudnug der Schwierigkeiten in relativ
kurzer Zeit. Bon der 45 Kilometer laugen Aufaugsstrecke
mit dem ungünstigen Untergrund ist die Hälfte bereit-
überwunden worden. Weiter gegen Nelle hin ist da-
Gebiet wegsamer. Hier werden monatlich etwa vier Kilo¬
meter Wegstrecke fertiggestellt ; soweit die Fertigstellung er¬
folgt ist wird sofort der Automobilbetrieb ausgenommen,
um die Automobile zur Hrranschaffnug de- erforderlichen
Baumaterial- , der Werkzeuge rc , za benutzen . Der Aut-
werprurr Gewährsmann de- KolouialwirtschaftlicheuKomitee-
betonte in seinen Betrachtungen über den offiziellen Bericht
der Automobilabteilung de- KougostaateS tm .Tropen-
Pflanzer"

, daß die endgültige praktische Verwertung vou
Motorwerkzengeu im Kouzostaat und ganz speziell im tiefen
Innern de- Lande-, vom menschlichen Standpunkte au-
betrachtet, als ein Fortschritt zu bezeichnen ist, der die
größte Aufmerksamkeit und rückhaltlose Anerkennung verdient.
Denn mau mag sagen , wa- man will, die Zeiten, wo
man diesen Bestrebungen pessimistisch gegeuüberstaud, find
längst vorüber, und der Augenblick wo mau die schwierige
Frage de- Verkehr- in den tropischen Kolonien praktisch
lösen wird, steht nahe bevor.

Die neue dem BaudrSrat vorliegendeGewerbe-
uovelle bestimmt u. a. auch , daß vou den Gewrrbeuuter --
urhmrrn zur Sicherung gegen Vertragsbruch auch den Be-
trieb-beamten, Werkmeistern und Technikern gegenüberLöhne
nicht in größeren Beträgen eiubehalteu werden dürfen, al¬
lste- den Handlungsgehilfen gegenüber statthaft ist. Bei
diesen dürfen die Lohueiobehaltuugen bei den einzelnen
Lohnzahlungen rin Viertel de- fälligen Lohne- und in der
Gesamtsumme den Betrag eine- durchschnittlichen Wochen-
lohne- nicht übersteigen.

* *

Der Abschluß eine - deutsch - englischen
Handelsvertrages ist in nächster Zeit noch nicht zu
erwarten. Diejenigen Meldungen , die den Abschluß alS
unmittelbar bevorstehend bezeichnete», eilten vielmehr den
Tatsachen voraus. Au den zuständigen Berliner Stellen
ist laut . Magdbg . Ztg." nicht- vou dem baldigen Zustande¬
kommen eines Vertrage- bekannt und daS englische Mini¬
sterium ist gegenwärtig nicht in London versammelt, sodaß
die abschließenden Verhandlungen zur Zeit nicht stattfiuden
können . — So lauge wir nicht zu geregelten Handelsver¬
trägen mit beiden Ländern kommen , haben auch die An¬
näherung au England und die Freundschaft mit Nord¬
amerika nur platonischen Wert.

» *
Wie anS Paris gemeldet wird, beginnt JauröS

eine Kampagne gegen da - französische Vor¬
gehen in Marokko. Er warnt vor einer weiteren
Ausdehnung der militärischen Operation , da diese in einen

harten und langwierigen Krieg ausartru würde und be¬
spricht die diplomatische Seite de- Problems. Er
führt au-, daß Frankreich da - Poltzeimaudat
überschritten habe, da- ihm und Spanieu iuAlgecira-
anvertrant wurde, eS müsse nun großeOpfer bringen.
Die internationalen Schwierigkeiten , die jetzt
mit der Entschädigung der europäilchenKauf-
leute in Casablanca beginnen, seien unübersehbar.
JaursS fürchtetdaSWiederauftreteu deS deutsch-
französischen Konflikt Sund er hält e- unter diesen
Umständen fürS einzig Richtige, die sämtlichen Signatar-
Mächte von AlgeciraS zu einer gemeinsamen Aktion unter
Verantwortung aller aufzufordero. In einer Nachschrift
verlangt er übrigens vom Präsidenten der Republik die so¬
fortige Einberufung deS Parlament - , da die
Regierung nicht das Recht habe, da- Land in ein so großes
und gefahrvolles Unternehmen zu verwickeln.

»

*

*»
Die Interessen Frankreichs und die fran -

zösischeWaffenehre werden zur Zeit inCasa-
blanca durch Soldaten deutscher Herkunft
wahrgenommen, denn eS ist ausschließlich die Fremden¬
legion, welch« dort ihre Tätigkeit entfaltet hat, und diese
setzt sich fast ausschließlich auS Deutschen zusammen.
Zu diesen Deutschen liefern leider hauptsächlich diereich - -
ländischen Familien so überaus zahlreiche Opfer,
die nach Afrika gehen und dort au Leben und Seele zu
Grunde gehen . Englische Blätter haben berichtet , daß sich
die Fremdrvlegiouäre bei der Beschießung und Besetzung
CasablaccaS die schrecklichsten Untaten zu schulden kommen
ließen. ES ist bedauerlich, daß sich gerade im gegenwärtigen
Augenblick deutsche Federn finde», die durch unrichtige An¬
gaben die Anwerbung für die Fremdenlegion zu begünstigen
suchen. Gerade die RetchSländer haben da- größte Inter¬
esse daran , daß die heillosen Zustände in der Fremden-
lrgiou bekannt werden. ES ist vou deutschen Blättern ge¬
radezu gewissenlos, die Behauptung anfzustellru, Mißhand¬
lungen in der Fremdenlegion seien ausgeschlossen ; im Gegen¬
teil : sie find au der Tagesordnung und tragen vielfach
einen geradezu scheußlichen Charakter, während die Offiziere
ganz gleichgültig zuschaueu . Die vielgrrühmte Prustoa nach
15 Jahren ist nur eine lockende Vorspiegelung. Den wenig¬
sten gelingt eS, bei den unerhörten Strapazen auSzuharreu.
Noch schlechter ist e- mit der Aussicht , Offizier zu werden;
für einen Deutschen ist da- letztere insbesondere, wie die
Tatsachen lehren, vollständig ausgeschlossen . (Germania .)

* »A
Die Spannung zwischendeuBereinigtruStaateu

und Japan hat in den allerletzten Wochen nachgelassen.
Die Entsendung der amerikanischen Flotte nach dem Stillen
Ozean, in der man namentlich wegen der recht ungeschickten
Art, wie sie augekändigt wurde, eine nicht unbedenkliche Be¬
drohung deS Friedens erblicken konnte , wird nach den be¬
ruhigenden Erklärungen in Amerika vou den Japanern mit
einem gewissen Gleichmut eutgegeugeseheu ; auch in der Eiu-
wanderuugSfrage, die wie kaum eine zweite den Keim zu
Konflikt -Möglichkeiten in sich trägt , scheinen jetzt die Ber¬
einigten Staaten eine den Japanern mehr entgegenkommende
Haltung eiunehmeu zu wollen. Unter diesen Umständen
kann erwartet werden, daß die etwa- merkwürdige Aktion,
die die Japaner in den letzten Tagen mit der Besetzung der
kleinen unbewohnten Insel nördlich der Philippinen unter¬
nommen haben, wohl keine ernsten Folgen haben wird.

LcmdEsnachrichLen.
I Naiersvrorm , 5. September. In der verflossenen

Nacht ereignete sich hier ein schwere- Unglück . Die
80jährige Witwe Schmieder au- Schönmünzach, die bei der
KaufmaunSwitwe Ftukbeiurr hier uutergebracht war, schlief,
wie eS den Anschein hat , bei brennendem Licht lein und
daS Bett fiug Feuer. Den Hau-geuosfeu gelang eS
zwar, den Brand zu löschen, ehe er eine größere Aus¬
dehnung augruommeu hatte, aber die bedauernswerte Frau
hatte schon .so schwere Brandwunden davougrtragen , daß
sie nach einigen Stunden starb.

ss ßalw, 5 . Septbr. Die Brzirksschulversammlang, der
sämtliche Lehrer deS Bezirk -, einige Geistliche und der
Dekan deS Bezirk- auwohuteu, fand gestern unter Vorsitz
deS BezirkSschnliuspektorS , Stadtpfarrer Schmid von hier,
statt. AuS dem Bericht de- Bezirk -schuliusprktor- ist zu
entnehmen, daß 70 Lehrer 4349 Schüler (->- 18 gegen das
Vorjahr) und zwar 2094 Knaben und 2255 Mädchen

unterrichten. Im Durchschnitt kommen auf . eine Lehrkraft
62 Schüler . Die Schülerzahl einer Klasse schwankt zwischen
20 und 122 Schülern ; dabei find sechs Schulklassen mit
über 100 Schülern besetzt . Lehrer Mönch in Röteubach
referierte über den NatnrgeschichtSunterricht nach dem neuen
Lehrplan mit Berücksichtigung der Schulverhältuisse, sowie
der natürlichen Verhältnisse unsere - Bezirk- . Lehrer
Bickel-Stammheim hielt einen über«»- lehrreichen Bortrag
über da- Reformzeichuev. DaS gemeinsame Essen fand im
Waldhorn statt.

I Aattnger », 4 . Septbr. Ein längst gehegter Wunsch
der Zemeutverbraucher ist hier in Erfüllung gegangen. Eine
auS allen württembergischeu LandeSt eilen,
aus Baden und Hoheuzolleru besuchteVer¬
sammlung vou Banwerkmeisteru , Bange-
werbetreibeudeu usw . hat die Gründung eine- eigenen
Zementwerk- auf genossenschaftlicher Gruudlage (G. m. b . H .)
beschlossen. Zu Geschäftsführern wurde bestimmt Stadt-
schnlthrtß Hoffmauu -Balingeu und in Vertretung de- noch
nicht bestellten technischen Direktors L . Krse, Ulm a. D.,
als Stellvertreter , Gewerbebaukkasfier Rehfuß in Balingen.
Der AnffichtSrat besteht auS sieben Personen und ist so
zusammengesetzt , daß sowohl die Interessen der Groß- and
Kleioabnehmer wie auch deS beteiligten Privatkapital- ver¬
treten sein werden. Der Gesellschaftsvertrag ist unter An¬
nahme eines Stammkapitals von 700 000 Mk. abgeschlossen
worden. Auf diese- Stammkapital wurden sofort 500 000 Mk.
gezeichnet. Die restlichen 200 000 Mk. werden in einigen
Wochen zusammrngebracht sein , worauf sofort mit dem Bau
der Fabrik begonnen wird . Der Zement wird zu den
laufenden Tagespreisen abgegeben und in erster Linie au
die mit Kapital beteiligten Zementabnehmer, welche auch,
und darin besteht der Vorteil für dieselben , 10°/„ de- Rein¬
gewinns im voraus zugeteilt erhalten und mit ihrer Stamm-
eiuläge an dem restlichen Reingewinn wie da- Privatkapi-
tal sich beteiligen.

* KtnNgarl, 4 . September . Ein schreckliche-
Unglück hat sich auf der Gäu - Heide ereignet. Der
Inhaber deS Restaurant - „Bubeubad "

, Herr H. Roo- ,
wollte die Dunggrube leeren. Die emporstrtgevden giftigen
Gose betäubten ihn, sodaß er in die Jauchengrube stürzte.
Der Schwager de- Verunglückten wollte Hilfe leisten und
wurde dabet gleichfalls ohnmächtig, sodaß auch er in die
Grube stürzte . Beide fanden den Tod. Branddirektor
Jacoby stellte vergeblich Wiederbelebungsversuche bei beiden
Veruuglückteo an . — Zu dem Unglück wird ueuerdiogS
vom , N. T .

" gemeldet , daß die Grube schon entleert war,
als zuerst der Schwager de- WirteS RooS Hinabstieg , um
einen Defekt in der Grube festzustelleu ; er kam wieder her¬
auf, ohne Schaden zu nehmen, und dann erst stieg RooS
selbst hinunter . Inzwischen, so nimmt mau an , waren auS
einer danebeuliegendeu, noch gefüllten Grube giftige Gase
in die entleerte ringedruugen und betäubten RooS, sodaß
er von der Leiter vollend- hinabgefalleu sein muß . Ein
Kind (sonst war niemand um den Weg), daS ihm dabet zu¬
sah , soll ihn daun noch um Hilfe rufen gehört haben, und
auf dessen Geschrei eilte zunächst die Frau de- Verstorbenen
herbei, konnte aber nichts helfen, worauf sie ihren in der
Nähr arbeitenden Bruder Schmid herbeiholte, der seinem
Schwager Rettung bringen wollte, dabei traf ihn da- gleiche
Schicksal . Der verunglückte Herr RooS hatte natürlich mit
dem Entleeren der Grube selbst nicht- zu tun , sondern sah
nur nach dem Defekt, weil er de-wegeu mit dem Baumeister
nachher verhandeln wollte. Den schwer betroffenen Familien
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

I Vom Landtag. Die Gründe , welch« die sozial¬
demokratische Fraktion der Abgeordnetenkammer dazu ver-
aulaßte , entgegen ihrer sonstigen Gepflogenheit für de» Etat
zu stimmen , wurden von dem Abg. Keil auf der sozialdemokr.
Generalversammlung deS 2 . württembergischeu Reich --
tag-wahlkreiseS folgendermaßen entwickelt : Der Anschein
einer grundsätzlich veränderten Haltung der Fraktion sei nur
bei einer Gelegenheit hervorgetreten, nämlich bei der Schluß-
abstimmuug über den Etat. Aber nur der Anschein.
Während der früheren verneinenden Abstimmung die Er¬
klärung beigefügt wurde, daß die Fraktion zur Regierung
kein Vertrauen habe, sei eine solche Mißtraueu-erkläruug
die-mal unterblieben. Aber e- sei auch keine Vertrauen -»
erklärung abgegeben worden. Die Meinungen darüber , ob
die Schlußabstimmnug als Politische- Demonstrationsmittel
dienen solle , seien in der Fraktion geteilt. Auch diejenigen,
die die erste Frage verneinten, seien bereit gewesen, aus
Parteitaktischeu Gründen für diesmal gegen den Etat zu



stimmen . Daun sei aber infolge verschiedener Wahr arhmungeu ,
der Gesichtspunkt aufgetaucht, daß zurzeit , wo die württem- I
belgische Regierung im Gegensatz zu der von den Regie» s
rangen anderer Bundesstaate « angenommen« » Haltuatz ei« .
gewisse politische Toleranz durch Duldung de- internationalen
Kongresses au den Tag lege, eine herausfordernde scharfe
Mißtraueoskaudgebnug taktisch unRug sein würde. Mau
habe daher durch eiu nakte« , bejahendes Votum für dies¬
mal der EtatSabstimMnng jeden demonstrativen Sinn ge¬
nommen. Da unS die Wirkung nach außen nicht gleich¬
gültig sei, so sei auch diese AbstimmnngSfrage im gewissen
Sinne eine ZwrckmäßigkritSfrage. Da sei vm zu fragen : >
Verschaffe uns die Ablehnung des Etats »Mer Bähäkuiffeu,
wie ste diesmal bestanden, mehr Anhang, od« war der ou-
gestört« Verlauf deS Kongreffes von größerer agitatorischer
Wirkung für unS ? Und wenn man die letztere Frage ins¬
besondere im Hinblick ans die Waseodemonstratton bejahe
und andererseits die Möglichkeit zugebr, daß eine demon¬
strative MißtraoeaSerklärnng tu dem Zeitpunkt, wo die
Regierung eine gewisse, in Deutschland zu beachtende Toleranz
erwies, von nachteiligem Einfluß auf den Kongreß sein
konnte , so sei die Zustimmung gerechtfertigt , zumal auch der
Lübeck« Beschluß die Möglichkeit der EtatSaunahme unter
besonders zwingenden Umständen offen lasse. Ob die Zu¬
stimmung auch tu dn Zukunft erfolgen könne , hänge von
der politischen Situation ab. Di« Ausweisung QurlchS, die
Leo Kongreß ja nicht weiter gestört habe, stelle sich unter
Berücksichtigung aller Umstände doch als rin gehässiger
Nadelstich dar, der aber weniger dem Minister deS Innern,
als dem schneidigen Ministerpräsidenten zuzuschreiben sei.
Bon diesem Ministerpräsidenten gehe auch dn neueste Frout-
angriff auf die Bramtrnorgauisationeo aus, und derselbe
Ministerpräsident habe eine Mißachtung deS Landtags tu
Sachen der Landeskarten an den Tag gelegt. Wenn die <
Regierung solche Bahnen eivschlage , so werde sich ganz
von selbst die allerschärfste KamPseSstrllnng der Sozial¬
demokratie der Regierung gegenüber ergeben , und diese
Kawpfrsstelluug werde auch bei künftigen EtatSabstimmuvgeu
zu« Äusdrnck kommen müssen. Ein Antrag, der Fraktion '

gegenüber das Bedauern über ihre Zustimmung zum Etat
auszusprecheo , wurde in der Versammlung abgelrhnt.

js ßauustatl , 5 . September. Canustatter Volks»
fest. Nach dem nunmehr festgestellten Programm wird die
Stadtgemeinde Stuttgart folgende Veranstaltungen treffen:
Am Samstag, Ltu 28 . Sept., nachmittags 3 Ühr, werden
von Schülern verschieden« Lehranstalten Groß-StuttgartS
(Eberhardt-, LndwigS -GyNnafium , Realgymnasium, Wil» !
helmS-Realschule , Neue Realschule, Bürgerschule, Volks¬
schule) Freiübungen und Jugeudspiele im sog. »Kreis - -
ausgeführt. Die Spiele bestehen im Tauziehen mit Wett-
lauf , Wrttlauf um Preise, Spielenmit Grenzball , Schleuder¬
ball, Schlagball , Faustball , Fußball. Völkerball, Vrxierball,
Barlauf mit dritten Manu schlagen . Als Preise werden
Bücher abgegeben, jeder mitwstckeude Schüler erhält eine
hübsche Denkmünze und eiu Vesperbrot. Am Sonntag, den
29 . Sept. nachmittags 2Vs Uhr findet eine Prämiierung j
erstklassiger Arbeitspferde (Gebrauchspferde und Remonte- j
Pferde) statt, der sich rin Pferdewettreunen bestehend in j
Galoppreiteu , Trabrriteu, Ttabwagenfshren auschließt . s

ff Aufieuhsusm, 5. September. Durch kindliche Uu - i
Überlegtheit wäre vorgestern eiu jung es Mäd - s
cheu uameuS Schäfer von hier beinahe ums Leben s
gekommen. ES ging zum Nähen nach LudwigSburg
und wollte dort mit dem gewöhnlichen Zag 6 .39 Uhr ab-
fahreo , hatte sich aber anscheinend mit der Zeit verrechnet
und stieg in den Schnellzug ab 7 . 19 Uhr . Auf derhiefigeu
Station gewahrte daS Mädchen den Irrtum , sprang in
voll« Fahrt aus dem Zug und fiel auf den Perron , wo
«S bewußtlos liegen blieb. Mit einer Tragbahre wurde
die Verunglückte nach der elterlichen Wohnung verbracht,
wo sie später zeitweise wieder zum Bewußtsein kam und
über Schmerzen im Ohr klagte . Aeußerlich hat daS Mäd¬
chen keine bedeutenden Verletzungen davongrtragev.

ss Hrveu u. T ., 5 . September. Der in den letzten
Tagen hier in Urlaub anwesende Grenadier Kramer
vom Reg. Neo. 123 iß bis jetzt noch nicht zu seinem
Truppenteil zurückgekehrt. Da er sich von hier entfernte
und in d« Louotägvächt von dem in der Nähe von
Balzholz gelegenen Wilhelmfelseu Hilferufe gehört wurden,
so vnmutet mau, daß der Soldat dort abgrstürzt sein
könnte . Nachforschungen waren bis jetzt erfolglos.

ff Bet der Einfahrt deS"StuttgarterZugs in die Station
Aale» verunglückte Donnerstag der Zugführer Brrzivger
von Stuttgart dadurch, daß er beim Ueberfahreuder Weiche
vom Zuge geschleudert wurde und sofort tot war. Der
Verunglückte ist verheiratet und steht in den 50er Jahren.

ff^ Ml« , 5 . September. Die Rattenplage ist hier
so groß geworden , daß « an auf ernstliche Vernicht»
uugSmaßuahmeu sinnen mußte. Heute wardeu mit
Gift getränkte Brotstücke in allen Kanälen , in den Häusern
und au den Kehrichtlagrrplätzeo ausgelegt.

ff. Alm , 5. September. Die in dev bayrischen Nach-
bargemeindeu noch immer herrschendeMaul - und
Klauenseuche beginnt sich recht unangenehm fühlbar
zu machen , da seit Monaten jeder Handel mit Vieh und
Schweinen uutnbuudeu ist und die Märkte auSfalleu
mußten. Auch die für den Monat September vorgesehenen
Vieh- und Schweinemärkte find im Bereiche des ObrramtS
Ulm verboten worden. Die Seuche hat im Nru -lllmer
Bezirk zwar wieder einen Rückgang zu verzeichnen , aber
jedrSmal, wenn einige Gemeinden als sruchenfrri erklärt
worden, rrat die Kraakheit wieder in andern Gemeinden
auf , und so ist es auch jetzt zweifelhaft, ob der Rückgang
in der Zahl der verseuchten Gemeinden ein rndgiltigrs
Erlöschen der Seuche im Nen-Nlmer Bezirk zur Folge hat.

> Itt « , 5 . September . (Betriebsstörung .) Heute nacht
ist in Ulm eine Lokomotive auf eine auf «inen nach Neu-
Ulm ausfahrrudeu Güterzug seitlich anfgestoßen, wobei die
Lokomotive und vier Güttrwageu entgleisten und die Ein-
fahrtgleise gesperrt worden. Die Arühzüge d« Linie Ulm-
FrirdrichShafkn erhielten echeMchr Verspätung . Verletzt ist
oiemmü», der Materialschaden ist unbedeutend. Die Störung
WM um 6 Uhr früh Wied« hergestellt.

I Ans HVerschwa - en, 5 . September . Im » Waldserr
Wochenblatt - ist in einer dn letzten Nummern eia Gedicht
enthalten, wüches dev Küster von Wolfrgg verherrlicht.
Z« früh geweckt, läutete derselbe früh 2 Uhr das Gebet
und zwar unterstützt von hilfsbereiten Freunden mit allen
Glocken . Der Erfolg diestr LSuterei war, Laß ringsum
dir Einwohnerschaft aas de« Schlafe auffnhr und einen
großen Brand vermutete. Auf dem Plan erschienen Feuer¬
wehr, Obrigkeit, Landjäger und nun klärte sich die Sache auf.

* Aon der badischen Kreuze, 5 . September . Der
BÜrgerausschuß in Engen genehmigte in seiner letzten
Sitzung dir Mittel zu den Kosten d« Vorarbeiten für die
Erbauung ein« elektrischen Bahn Eagrn-Tayngen.

* Mouche«, 5 . September . AuS Tirol wird gemeldet,
daß in den Dolomtten und im Zillertal zahl-
reiche Touristen seit mehreren Tagen eivge-
schneit find.

* Merlin , 5. September . Eine folgenschwere Bevziu-
Explofioo, wobei zwei Personen , der Fabrikant Richard
Srelig und seine Gehilfin Emma Wake , lebensgefährlich
verletzt wurden , ereignete sich Mittwoch auf einem Grund»
stück am Tempelhofer Ufer. Der 31 Jahre alte Fabrikant
chatte vor kurzem eine Schuhcrsnefabrik übernommen un i
beschäftigte sich eingehend mit der Herstellung eines neuen
Fabrikat. Während er auf daS im Kessel lagernde Men¬
thol Benzin gießen wollte, kam er mit dem Benziubehälter
der Gasflamme zu nahe, sodaß dieser explodierte. Das
Laboratorium stand sofort in Flammen . Der Fabrikant
und seine Gehilfin sprangen lichterloh brennend auf die
Straße . Bier Personen , die sich im Keller befanden, ent¬
gingen dem gleichen Schicksal nur dadurch, daß das Feuer
nicht durch die eiserne Türe deS Raums dringen konnte.

* Merlin, 4. September. Auf der StreckeRrhfelde —
StrauSberg (Reg.-Bez. Potsdam) ist am Dienstag rin
Zug entgleist und in Brand geraten. Die Anzahl der Ber»
wuodeten beträgt acht, getötet ist niemand. Als Ursache
deS Unglücks verlautet, daß in 2 Wagen Feuer ausgebrocheu
ist und daß , als darauf stark gebremst wurde, die Entgleisung
von 4 Wagen , die gleichfalls in Brand geraten waren, rr-
folgte. Auch die Lokomotive brannte . Der Lokomotivführer,
2 Postbeamte und 5 Reisende erlitten Verletzungen. Durch
den ans Berlin eiugetroffeuru HilfSzug wurde eiu schwer
verwundeter Reisender nach Berlin überfährt, die übrigen
Verletzten erhielten an Ort und Stelle den ersten Verband.
Amtlich wird mitgetrilt : »Nach einem Telegramm deS vom
Minister der öffentlichen Arbeiten «ach StrauSberg ent¬
sandten Kommissärs ist die Entgleisung des Schnellzugs
6 unzweifelhaft durch die Verlegung einer Schiene in dem
ganz neuen, erst vor 6 Wochen in guter Steinlagbettung
auSgefÜhrte « Oberbau hrrbrigeführt worden. Anhaltspunkte
für die Täterschaft find bisher nicht ermittelt worden. Der
Staatsanwalt ist zur Untersuchung am Tatort anwesend.
Das Feuer im Zug ist im Speisewagen entstanden und hat
sich auf die vor und hinter ihm laufenden Wagen über¬
tragen ; der Speisewagen ist vollständig verbrannt , die beiden
anderen zur Hälfte . Dem Reichsauzeiger zufolge begab sich
auch eiu Kommissär deS Reichseisrubahuamts zur Unter¬
suchung au Ort und S ' elle. Auf die Ergreifung der
Urheber des Eiseubahuunfalls find amtlicherseitS 2000
Mark Belohnung anSgesrtzt . Die Untersuchung ist
eröffnet. — In StrauSberg laufen Gerüchte um, eS handle
sich um mehrere Täter, die einenanarchistischen An¬
schlag auf hochsteheude russische Reisende beabsichtigten;
doch enthielt der Zag keine solchen ; eS fehlen positive Au»
haltSpuukte für diese Gerüchte.

* Merkt«, 4 . September . Zur Eisrubahnkatastrophe bei
StrauSberg wird dem »B . T . - berichtet : ES haben sich
mehrere Zeugen gemeldet , die einen jungen Manu beobachtet
haben, der die Schrauben au den Schienen löste.
Der Täter ist auschriueud ein entlassener Bahuarbeiter, ber
die Tat auS Rache begangen hat.

* Merkt«, 5. September . Die Cholera hat sich in
Rußland längst vom Gouvernement Samara aus nach
allen Seiten hin verbreitet. Für Preußen besonders ge¬
fahrvoll war ihr Auftreten im Weichselgebiet , wie denn
auch die Peinlichste Untersuchung der auS Rußland kom¬
menden Flußschiffer und Flößer keine Gewähr dafür leiste»
kann, daß nicht doch eine Einschleppung über die Grenze
stattfindet. Es scheint sich jetzt in der Tat «in Cholerafall
in Posen ereignet zu haben. Einem hiesigen Blatte schreibt
mau ans Hohensalza (Reg.-Bez Bromberg) : Ihn Eisenbahn-

! zugr von Thoru nach Hohensalza ist heute plötzlich der
auS Thoru kommende 48 Jahre alte russische Auswanderer
Abraham Ziwiu auS Silawa gestorben . Er befand sich
mit seiner Familie auf der Reise von Rußland nach
Australien. Da der äußere Befand der Leiche darauf
schließen läßt, daß Ziwiu au Cholera erkrankt und ge¬
storben war , so wurde die «nach Hohensalza gebrachte
Leiche Ziwtns zwecks Feststellung der Todesursache vor¬
läufig beschlagnahmt. Ein Test des DarmeS deS Ver¬
storbenen wurde zur bakteriologischen Untersuchung nach
Bromberg und Berlin gesandt. Die Leiche wurde unter
besonderen Vorsichtsmaßregeln nach dem Städtischen Leichen-
hauS geschafft, wo sie desinfiziert wurde. Bis heute abend
war dir Leiche noch nicht zur Beerdigung freigegebeu . Das
Bakteriologische Institut deS Kaiserlichen Gesundheitsamts
tu Berlin verweigerte jede Auskunft darüber , ob ihr auS

Hohensalza Telle des unter Choleraverdacht 'gestorbenen
Russen zugegaugeu seien oder nicht.

ff Aahsnrg , 5. September. Ein Gendarme rie¬
postenführ er verhaftete auf einem Tanzboden einen
BmdermcisterSsohrrwegenDiebstahls von 1 50Kronen
«ud »ahm Hm daS gestohlene Geld ab. Unterwegs schlag
dieser dem Beamte» den Schädel mit eine« Stein ein,
nah« das gestohlene Geld und flüchtete . Die Verfolgung
war bisher erfolglos.* Eiue Eiseubahukatastrophe hatstch am Donnerstag in
Hakizie» « eignet . Der Persouevzug von Stavtslau in
GaWev entgleiste Donnerstag früh um 3 Uhr au- unbe¬
kannter Ursache auf freiem Felde bei Nowofielica. Die Lo¬
komotive sprang auS dem GrleiS und riß die Wagen mit.
Die ersten Wagen fielen um und verbrannten . Die Zahl
der Opfer beträgt 2 Tote , 13 Schwer- und 30 Leicht¬
verletzte.

ff Mailand . 5. September . Nachdem die fiziliauischea
Schwrfelbrrgwerks besitzer infolge derherrschenden
Absatzkris« erklärt hatten, außer Stande zu sein, die bis¬
herigen Arbeitslöhne zu bezahlen, wurde am 3. von sämt¬
lichen 4 0 000 Arbeitern der Ausßaud ver¬
kündet. Infolge der aufgeregten Stimmung werden
Uaruhrn befürchtet . Militärische Verstärkungen find « ach
der Jusel abgegaugev.

ff Menedig, 5 . September . Eiu Russe, d« sich
Nautnow nannte, drang in die Wohnung des hier ansässigen
russischen Grafen Kamarowskt , den er durch
5 Revolverschüsse schwer verwundete; d«
Graf, dessen Verwundungen nicht lebensgefährlich za sein
scheinen, erklärte im Hospital dem russischen Konsul, er sei
brieflich davon in Kenntnis gesetzt .worden, daß eiu Raffe
na h Venedig kommen werde , um ihn zn ermorden ; er habe
der Nachricht aber keine Bedeutung zugemeffen . Die Polizei
fahndet nach dem Täter.

ff Mrüflck, 5 . September . Eiue Br and stifter¬
bau de setzt die Umgegend von Arlst in Belgien in
Schrecken . 35 Häuser uad Baueruhöfe wurden in den
letzten Wochen durch Brandstiftung vernichtet. In d«
letzten Nacht allein fanden 5 große Brände statt. Am
3. September wurden an mehreren Stellen Plakate ge¬
funden, wo für diese Woche 5 neue Einäscherungen au-
gekündigt werden. Die Gendarmerie fand noch keine Spur
der Verbrecher.

* MetersVnrg, 5 . Sept. Ja Elisabeth pol kam eS
während der Beerdigung eines von den Armeniern er¬
schossenen Kosaken zu großem Blutvergießen. ES
fiel «in Schuß , worauf der Ruf ertönte : » Die Armenier
schießen auf die Kosaken I - D .rse antworteten sofort mit
mehreren Salven. Elf Personen wurde « sofort er¬
schossen « nd viele verwundet . AuS Tiflis - wurden
eine Schützrupatrouille und eiue Mörsrrbatterie herange-
zogeo , die verschiedene Häuser unter Feuer nahm.

ff Melersünrg , 5 . September . Eiu Psychiater wurde
zweck- Beruhigung revoltierender Arrestanten,
die zu ihrer Beobachtung in der Landschaftsirreuaustalt
in Ufa internirt find, zugezozen . Die Exzedeutea haben
ihn buchstäblich zerhackt.

Bei ßafirvkanca hat am 3. dS. MS . eiu heftiger
Kampf zwischen einer RekognoSzieruugSabteiluug und den
in der ' Umgegend der Stadt lagernden Stämmen stattar-
fundeu. Diese hatten große Verluste. Auf französisch«
Seite betrugen die Verluste 8 Tote und 17 Verwundete.
Unter den Toten befinden sich Major Prrvorst vom 1 . Re¬
giment der Fremdenlegion und 1 Leutnant von den Schützen.
— Der Berichterstatter der Köln . Zig. telegraphiert ans
Tanger eine aus zuverlässigerQuelle stammende Mitteilung:
Der neue Paschah von Marrakesch, Hadschi Thaui, eiu
Bruder deS mächtigen KaidS von Glauv, wird eiu Ex¬
peditionskorps mit Artillerie gegen Fez führen. Die gegen
Casablanca kämpfenden Stämme sollen veranlaßt werden,
ihre Kräfte nicht zu zersplittern. Mnlry Hafid hat in Fez
einflußreiche Anhänger and im Süden mehrt sich sein Au-

> Hang täglich . Der Kaid Aisia begab sich zur Huldigung
nach Marakesch , desgleichen brr Kaid von Mbuga, ein bis¬
heriger Gegner Malrh . Hafid- . Die Stadt Mogador wartet
noch . daS Verhalten der übrigen Küsteustädte ab. Dagegen
wird der Kaid der Auflns dem Beispiel AissaSi folgen. Er
erklärte, für die Sicherheit MogadorS so lauge ? zu bürgen,
alS dort keine Truppen gelandet werden. Die AnSwanderuug
auS Tanger ist stärker denn je. — -Bei den Kämpfen am
28 . August und am 2 . September sollen die Marokkaner
800 Manu verloren haben.

Asserlei. In Blankeuesebei Hamburg stieß eiu
45jähriger unverheirateter Bankbeamter seine 33jährige ge¬
lähmte Schwester in die Elbe und sprang daun nach . Bride
ertranken. Er handelte ohne Vorwiffru der Schwester,, deren
Leide« sich nach kurzer Besserung verschlimmert hatte. —
Auf dem Rhein bet Neuß beabsichtigte der Schleppdampf«
» Diana- andere Schlepper zu überholen . ' Er hatte hierbei
einen Zusammenstoß und sank innerhalb wenig« Minuten-
Die?-Frau des Maschinisten, die sich : mit ihren 4 Kindern
in der Kajüte befand, « trank mit diesen, ebenso, die Frau

? des Kapitäns mit ihren beiden Nichten. — Wie ans
1Budapest berichtet wird, widersetzte sich eiu Etujährig-
' Freiwilliger vom 28 . Jägrrbataillou in trunkenem Zustand

der Anordnung deS HanptmauuS Kolomau Klempa, der
ihm einen Faustschlag . versetzte, worauf der Soldat dem
Hauptmann seinBajonett in den Unterleib stieß.
Der Hauptmauu liegt schwerverletzt im Spital. — Wie
aus Köln gemeldet wird, kam in dem Orte Tichelwarf
auf entsetzliche Weise das vierjährige Kind des
dortigen Lehrers umS Leben . Die Schüler hatten anläßlich
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der Sedau -TageS ei» Frepdenfener augezündet, wobei die
Kleider drS Kindes deS Lehrers Feuer ifiogeu. Di« Mstehen-
dro « chüler holten Hilfe herbei. Als ' letztere kam konnte
mau nur noch die verkohlten Reste des unglücklichen Ge¬
schöpfes vorfindeu.

« erwischtes.
§ Moderne U- arüafielaWe«. AnS London wird be¬

richtet : Seltsame Blüten treibt die Mode ; die Phavtaste-
tascheu der vornehmen Damen, die a«S zartem lrder- oder
blnmrvgeschmückteu Brokat kunstvoll gefertigten BMljer , -
in denen die Schönen ihre Börse, ihr zartes Batlsttüchlein,
ihre kleinen Geheimnisse , ihr Puderkästchev, Taschenspiegel
und andere diskrete Hilfsmittel ihrer Schönheit Mt sich
führen, verlieren ihre anmutigen Formen , streifen ihreHarm--
lofigkeit ab und wandeln sich zu furchtbaren Krokodilköpfeo.
Unter gläsernen Raubtierangru gewahrt man die scharfe«
Zähne eines TigerS oder die grinsende Miene eines Affen.
Au kunstvoll gearbeiteten Gold - und Gilbrrkrtteu hängen
diese Ungetüme am Gürtel der schlanken Engländerin ; eine
kleine Sriderq aaste , die auS dem fürchterlichen Gebiß der
Bestien hrrvorlugt, wird gezogen , der Rachen öffnet sich
und zart behandschuhteDamenfinger tauchen furchtlos hinab
in den Schlund der Ungeheuer, um ein Spitzeutüchlriu,
einen Portemonnatekalender oder rin juchtengebnudeues
Notizbüchlein emporzuholen. Die Londoner Geschäftsleute
find von der neuen Mode wenig erbaut, aber sie fügen sich
seufzend den kapriziösen Einfällen ihrer schönen Kundinnen,
dir nun einmal für dir schlimmen Raubtiere eine besondere
Vorliebe za haben scheinen. »Dir Krokodilkopftasche ist
besonders häßlich"

, äußert sich rin bekannter Modehäodler
der Byndstreet, . die geöffneten Kiefer zeigen die spitzen.
Zähne: ' Die Tigertasche ist größer und enthält stoch
Parfümfläschchen und selbst ein paar kleiner Breuuschrerev.
Nun find sogar Ratteutaschen modern -geworden, und ge¬
rade diese scheinen eine besondere Anziehungskraft auf Hie
Damen auSzuübeu ; immer wieder verlangen die «Kundipiens
nach diesen Tieren , die sie doch im Leben so verabscheuen?
Diese Ratteutaschen find natürlich kleiner und bieten höch¬
stens für ein Taschentuch und ein Paar Handschuhe Platz.
Allem Anschein nach werden sich auch die Prlzhändlrr
dieser seltsamen Laune der Damenwelt anpassru, und der
kommende Winter wird voraussichtlich die Raubtirrköpfe auf
den MuffS wiederholen.

8 Pie nicht sehr ««genehme Lage der Aranzoseu in
tzasavkanca gibt zu berechtigtem Spott Anlaß . Am besten
trifft fönende Unterhaltung zwischen der Regierung und
dem General Drude den Kernpunkt der Sache:

„ES kommt vor allem darauf gp, General , haß Frank¬
reich sticht auS der Rolle fällt, Hfe -ihm von der Akte von
AlgrciraS zugrwieseu ist. '

„ Schön , Herr Minister. '
Mir werden Ihnen also Verstärkungen schicken , ohne,

deshalb Ihre Streitkräfte zu vermehren.
' '

„Schön, Herr Minister. ' j
.Natürlich bleibt rS Ihnen freigeßellt, alle Maßnahmen'

zu ergreifen, welche die Lage mit sich zu bringen scheint §
unter der Bedingung , daß Sie mir unverzüglich darüber
berichten . '

„ Schön , Herr Minister. '
„ Wenn Eie eS für nützlich erachten,,fich Lyft zu schaffen,

so können Sie die SAmyefftz ihren Grbssttfl «ngreifeu, aber
ohne deshalb zur Offensive öberzugeheo?

„ Schön, Herr Minister. '
„ Sie können soweit Vorgehen , wie ,eS notwendig ist,

aber ohne deshalb riye Expedition in dqS Innere zu unter¬
nehmen."

„ Schön , Herr Minister."
„ Sie haben daS Recht , Dörfer und selbst ganze Gegenden,

von denen die Bewegung auSgrht , zn besetzen , aber selbst¬
verständlich ohne jeden Eroberungsgedaukeo .

"
„ Schös, Herr Minister."
„Sie dürfen die Polizei orgauifierru, dir Verwaltung

sichern , für daS Funktionieren der Justiz sorgen, überall
Steuern erheben , wo Ihnen daS notwendig erscheint , .aber,
dabei auf keinen Fall auf die Rechte der Lokalbehördeu
Übergriffen. '

„ Schön , Herr Minister.
"

„Und wenn Sie schließlich der neue Sultan augreifeo
sollte, so müssen Sie ihn natürlich unschädlich machen , ohne
indessen : sein Ansehen zu beeinträchtigen."

„ Schön, .Herr Minister . '

Handel «nd Berkehr.
j f Stuttgart , S. L eptember- Auf dem heutigen Groß¬

markt kosteten Preiselbeeren 32—25 Pfg . , Birnen 13 —35 Pfg . ,
Aepfel 10 - 20 Pfg ., Pfirsiche 35 - 85 Pfg , Trauben 33 - 34 Pfg .,
Mirabellen 15—20 Pfg ., Bohnen 8—10 Pfg . per Pfund ; Einmach¬

gurken 46 - 50 Pfg . per 100 Stück. — Kartoffelgroßmarkt aufdem Leon¬

hardsplatz. Zufuhr 175 Ztr. Preis 2 Mk. 50 Pfg .—4Mk . per Ztr.
— Krautmarkt auf dem Marktplatz. Zufuhr 700 Stück. Preis 30—33

Mk . per 100 Stück.
X Stuttgart , 4. September . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

SO Ochsen , 81 Bullen , 311 Kalbeln und Kühe, 188 Kälber, 810

Schweine . Verkauft : 38 Ochsen, 66 Bullen , 140 Kalbeln und Kühe,
186 Kälber, 634 Schweine . Unverkauft : 2 Ochsen , 15 Bullen , 71

Kalbeln mrd Kühe, 0 Kälber, 176 Schweine . — Erlös aus 1 - Kilo

Schlachtgewicht: Ochsen: 1. Qualität , ») ausgemästete von 84 bis

85 Pfg ., 3. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Pfg.
— Bullen (Farren) : 1. Qualität , a) vollfleischige von 70 bis 71 Pfg .,
3. Qualität , b) ältere uüd weniger fleischige von 69 bis TO Vfg„
Stiere u. Jungrtnder : 1. Qualität , a) auSgemastete von 83 bis 64 Pfg -,
8. Qualität , b) fleischige von 80 bis 83 Pfg . , 8. Qual . , v) geringere
von 78bis 60 Pfg . ; — Kühe: 1. Qualität , a) junge gemästet« von
— Pfg -, 3. Qualität , b) . ältere gemästet! von 60 W 70 Pfg . ;
S. Qualität , v) geringere von 40-bis 81 Pf . , — .Kälber : 1. QuÄit.
a) beste Saugkälber von 88 — 90 Pfg ., 2 . Qual ., b) gute Saug¬
kälber von 84 - 86 Pfg . , 8. Qual . , o) geringere Saugkälber von
80 bis 83 Pfg . ; — Schweine : 1. Oual . a) junge fleischige von 70
bis 71 Pfg ., 3. Qualität , b) schwere fette von 67 bis 68 Pfg ., S Oual.
o) geringere (Sauen ) von — bis 60 Pfg . — Verlauf des Marktes:
Schweine und Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Alteysteig.

Ueber dest Anbau vo« Winterrogge ».
Bet dem Roggeobau hat der Landwirt folgende Regeln za

beobachten. Was die Znbereitnug deS AckerS betrifft, so
ist die Saatfnrche möglichst frühzeitig zn gebe» ; denn der
Roggen verlangt «tuen gut gesetzten Boden. Kanu mau erst
^arz vor der Bestellung zur Saat Pflügen, so sorge mau
durch Walzen dafür , baß die Ackerkrume znsammengedrückt
wird , damit -LaS .Saatfeld kein zn lockeres Gefüge hat.
Ferner wähle « au eine Roggensorte znm Anbau , welche
sich durch Lagerfestigkeit und Ertragsfähigkeit au Körnern
und Stroh hl der Gegend gut bewährt hat. Schließlich
darf man nicht vergessen , daß guter Samen nur dann

.reichliche Frucht bringen kann, wen« der Landwirt LMr
sorgt, daß die Wurzeln im Boden genügend Nährstoffe Hr
Aufnahme bereit finden. Es muß daher richtig gedüngt
werden. Die Stellung deS Roggeus in der Jrnchtfolue
braucht mau nicht ängstlich abznwägru . Er kann kW
jeder Pflavzengattung gebaut werden und gedeiht auch
gut, wenn er mehrere Jahre hintereinander nach sich seM
zu stehen kommt . Wie wichtig aber die Zufuhr her
Pflaozrnuährstoffe Kali , PhoSPhorsäure und Stickstoff jst,
geht auS in Württemberg augrstellten Versuchen klar her¬
vor. So brachte bei Herrn Friedrich Laithle in Thalhchn
die nogedüugt« Parzelle 2560 Kg . Körner und 2410 M.
Stroh pro da . Gab man 400 Kg. Thomasmehl M»
50 Kg. Chilisalpeter, so erntete « an 3130 Kg. Körner
und 4720 Kg. Stroh , fügte mau zn den erwähntst,
Düngemitteln noch 400 Kg. Kaisit hinzu, erzielte «jchk
pro da. die hohes Erträge von 3870 Kg. Körnern und
4970 Kg. Stroh . Die Düngung auf der letzten ParMe
hatte mithin bet weitem den höchsten Reinertrag gebracht.
Mau ersteht daraus, wie wichtig eS ist, beim Roggenba»
die Kalidüngung nicht zu vergessen.

der verstorbenen

Aum Maria Mir «. Aum Brromka Diirr
Wohnhaus mit Feldern

in Zumweiler
kommt am

Menstag , de« 10. September 1907
nachmittags 4 Uhr

auf chemRathaus i« Ueberberg zu« zweiten Berkaaf.
DaS Wohnhaus uud die sonstige« Grundstücke werde«

zunächstbesonders und sodann im Ganze « ausgebote « werde».
Den VevsllmäHtiste

Knobel.

LLkLTiMDF
von

LI. llontist
an äer Utenstsigsrstrasss

SprssLstruaLso . jsckso . Das . 'WstL

^sknopöpLlioneff, lrunsll . Isknsesstr, Plombenolo.

werden rasch uud billig geliefert von der

W. Riekerschen Puchdruckerei
L. Lank, Altrnsteig.

Altensteig.
Aechte Tyroler

KrEthöbÄ
sowie

Krautbohrer
empfiehlt

Paul Beck.
« --»Mg.

ffte. franzöfische

lchl-ZniIiei

1 Pfd . - .30 Pfg.
bei 3 . —.28 „
„ 5—10 Pfd. —.25 .

find eingrtroffeu bei
Ehr«. Burghard jr.

A l t e u st e t g.
Einen gut erhaltenen

Ose«
init Vsotzev-

hat billig adzugebeu
Ludwig Dürr

Metzger.

Walddorf.
Ein 13 Wochen alteS

M Fshlesr
(Rappstutr ) verkauft

Joh . Kourad Walz.

Versteigerung der in der Schweiz
ausgekausteu Farm.

ES wird zur allgemeinen Kenntnis gebr-Ht , .daß die Perstetge-
ruug der in der Schweiz nnsgetanste « Karre « am

nächste« Montag, de» 9. ds. MW.
vormittags 9 Uhr

ans dem Etadtacker in Ragold statrfisdet.
Diejenigen Gemeinden und Privaten, welche Farren bestellt , haben,

werden auch ' hierdurch noch
' Lrnachrschtigt.

Die Landwirte deS Bezirks werden zu der Versteigerung :.her auf-
gekanften Tiere hiermit noch besonders eiugelabev.

Ragold , den 31 . August 1907.
Der Vereinsvorstand:

Reg.-Rat Ritter.

Alteusteig.

Wollene Kleiderstoffe
Hlousenstoffedt

und allerlei

Sssnnrer -Stsffe
zu vlonsen . nnd « leider

sowie eine reichhaltige

irr de« schöyfteu Md allgrueutze« DesfiuS
empfiehlt , zn billigen Preisen

Fmk. Adrios Willst.

Schuldscheine

Nähmaschinen
sowie sämtliche Ersatzteile

VMigste Preise Reparaturen werden sofort ansgesührt.
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« llev Spfteitte »,npst«hlt « 2l « OHV« hl
zu billigste » Preise«

Maut Meck in Attensteig.
«H ^ iü 8 . 8ep1tzwd6i ' ünä6tiü ^ ivkvIdtzrAäi « W

H Lin '
Utzikunss ätzv Liredtz 8

statt . W»
Ose § sst2UA Atztit pulllrt ^ 11 Ube vom llatbaus

rue üievlie ab , voran siob äse k'ostAottosäionst unmittol-
M bar ansobliosst. vor ßlavlimittagsgottesäisnst boZinnt
W Vs4 vbr . Ogf ilii-okengemsinllkl'llt.

Alteusteig.
Mehrere hundert Meter

Alteisteig.

KachttlMtttlaötUttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Sonntag , de« 8. September ds. IS.
i» da- Gasthaus zur „Linde" hier

freuudlichst eiuznladeu.

Mm Hehl
Schmied und Fahrhalter

in Alteusteig. von Karlsruhe.

Wir bitte «, dies statt jeder befo«dere«
Si «lad ««g e»tgege««ehme« z« wolle«.

Bruchleidende
wählen am Besten meine«e« eo«struierte «. Tag «. Nacht trag¬
bare « Sürtelbruchbäuder

Extrabeqnem und Monopol.
Tadelloses Passe», größte Erleichteruug , zahlreiche

A«erlr ««n«gsschreibe«. Leib- u«d Borsallbiude «, Gerade-
Halter, Gnmmistrümpse.

Mein langjähriger Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in
Nagold , Dienstag . 1«. Sept ., 9—12 « hr . Hotel z. „Rößle " .

8. Bogisch, Kmda-msMK, Stuttgart.

z« Hemde« , Beinkleider« ,
Nachtjacken, Schürze« «sw.
find eivgetroffen und empfiehltsolche
za billige « Preise«

C. Fr » .

mm

ko
SSM «SM SSM SSM

o .
« an »bonnirrt jeckerreit auf äas
kkönste unä billigste
kannlien -Mtzblatt

! l>leggenclorfer -8lMer
I lstünürcn s s Leitsärrift kür Humor unä Kunst

a > Viertelsäkrliät lZ Nummern nur M . Z .— <s

ktbonnemrnt bei allen SuMkrnäiungen unä
poktanNaitm . verlangen 5ie eine Sratis-Probe-
mnnmer vom Verlag, INünären , Ikeatinerltr. 47

Kein 6 elitärer äer Ltaät Nünären
loUte er verlLumen , äic in äen «Lumen äer keäaktion,
IbcatinertkraHe 47 m bcknälüUr , äußer ll intrrelkantc «ur-
kteUsng von vrigmalreüNnungen äer Targgcnäorfer - SlLtter

ru drUältigeN.
ILgUä» geSlknet. ktntritt Kr jeäermann frei ? 7MU

s
L
L
S

Die „Meggeudorser -Blätter " können durch dieW. Nieker'sche
V«chha«dl«»g, L. Lank , Alteusteig bezogen werden. Probeblätter
werden ebendaselbst abgegeben.

«

Per 13. Sept . oder 1. Okt.
hat rin freundliches

Aiiirirrer
z« vermiete«

Fichtner z. . Bad «
, Altrnsteig.

Scherubach.
Eine Partie

Frühapfel

Alteusteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheideu unserer lieben, tren-
brsorgten Gattin , Matter, Groß - n . Schwieger¬
mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und
Taute

Elisabeth- Malz
geb . Weißer

für die zahlreiche Leicheubegleituag und für die
vielen Blumeuspendeu sagen herzlichen Dank

die tmmmdm Hiuterdliedkncu.

hat abzngeben
Gloek.

Hochdors.
Eine hochträchtige

Auh
hat zu verkaufen

Joh . Adam Wurster.

Bei d

Wilhelm Sritz d
Psalzgraseuweiler -

kauft mau stetsg«t-
geheude

Tascheu-Uhren
für Herre « uud Dame«
zu billigsten Preisen unter

2jähriger Garantie.
Ebenso

d
>
d
d
d

k
>
d
d
d
d
>
d

Altensteig.

Gebrüder HValz
) Hut- und Wützengeschäft
4 * empfehlen in gM " großer Auswahl
j „Ä , Klapp- «. Keidenhütr
L HaarfilMtk, Wollfilzhüte «.
* ^ t^ Kodrnhnte , sowie Mützen

für Herre « , Llrrabe « « . llittder
z« de« billigste« Preise «.

4*

Wecker
re. re.

Sold - u«d
Siberware«

Uhrketteu
Arille«» Zwicker

Altes Gold N8d Silber,
sowie ältere Uhren werden stets
risgetaascht.

Neparature « schnell
und billig!

Kgen- ansen.
Nohe und frisch gebräunte

DrFsss
vonlMk . p. Pfd . an
empfiehlt

I . Kalte « ba ^h

Kirchliche Nachrichte«
So ««tag , 8. September 1997.

Vorm . 3/zll Uhr Predigt. Lied:
368 . Keiu NachmittagsgotteSbievst.

Aamilie ««achrichte».
Werkovfe : Emma Zeeb von Freudenstadt-

Stuttgart mit Alwin Schroeder von
Giebtchenstein-Duala.

Ksstorvene : Wilhelmsdorf : Johannes
Ziegler, Gemeindevorsteher.

» a »
O Aaffee S

stets frisch geröstet
Vorzügliche Qualitäten empfiehlt per Pfand

L 8« Psg . bis Ml . 2.—

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Alte « ft < rs

Berstcher«»gSsta«d 48 Tausend Police «.

Allgemeine Rentenaustalt zu Stuttgart,
jedms- «. Rmtmm-chmul-smeiiimis Gk-mseiMÄ.

gegründet 1833 . Weorganistert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie Kr Rentenversicherungen . Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Auerkauntöilligst öerechuete Urämie» Sei frühem Zivideudeuöezng.

^ Falleude Prämie « für
«hgekirrzte Lebe «Sversicheru«g.

Neue, für Mä «»er und Kraue « gesonderte Reuteutarise.
Außer den Prämimreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
In Alteusteig : Her« . Böhmler , Lehrer.

In
dm

gibt eS zur Herstellung eines vorzügliche«,
gesunde» und billige«

Haustrunkes (Most)
wovo« das Liter «ur 6 Pfennig kostet
keinen besseren Ersatz als die seit ca. 20 Jahren
von Tanseudrn von Familien benützten
J «l. Schräder sche« Moststtbfta«ze«

i« Krlraktfor« gesetzttch geschützt.
Portionen z« 150 ««d zu 59 Liter.

Depot in Alteusteig bei Ehr ». Burghard jr ., in Nagold
beiHeinrich Sautz , in Ebhause » bei A«g Keßler.

amen
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